
639

In den vielen Landkirchen, die im XVII. Jahrhundert entftanden, follte mit
einfachen Mitteln Entfprechendes geleiftet werden. Das Hußere ift durchwegs fchlicht,
ein paar Lifenen beleben Fan die Kacade, der Thurm trägt die unvermeidliche Zwiebel.
Der Innenraum wirft mit einem

Zonnengewölbe bei aller fonftigen

Beicheidenheit feierlich. Beliebte

Verzierungen der Dedfenfelder find

gefhwungene und mehrfach ge-

brochene Rahınen (am fchönften in

Weiffac), zwijchen den Fenftern

teilen compofite Bilafter die

Flächen; die Altäre find an den
Seitenwänden, da Nifchen in der
Regelfehlen,unmittelbar angelehnt,

Die Empore im Presbyterium find

jelten ohne Schmuck, Der Ton des
Kalfes wird gemieden, die Wahl
der Farbe ift nicht immer mufter-

giltig. Möglichft wirkungsvoll ift
derHochaltar geftaltet; an einzelnen
Orten ift der Taufbrunnen mit

figürlichem Schmud bedacht. Zu
nennen wären noch bejonders
die Kirchen von Jauernig,
Breitenau, Iohannesthal.

Ein richtiges Übergangsglied
zu den Brofanbauten ift die

Poft in Zucmantel. Umvilficlich

erinnert diefes Gebäude an die

Auguftinerkicche in Brüffel, die um

die Mitte des XVII. Jahrhunderts
entjtanden ift. Die Judmanteler

 

 

  

  

   
Das Roftgebäude in Zukmantel.

Boft wurde 1698 erbaut. Winde in Brüffel eine Kicche zur Poft umgewandelt, jo hat
in Zuemantel die Fagade der Boft ein ficchliches Ausfehen erhalten. Parterre und erfter
Stod find durch vier verfröpfte forinthifche Pfeilerbündel dreigetheilt. Im mittleren
Swilchenfeld ift das Korbbogenportal eingejtellt. Aus dem Schlußftein des Bogens


